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bie Höchſtpreiſe für Speiſekartoffeln vom 15 . Februar 1915 wurde mit . . V .O. vom 26 . Auguſt
außer Kraft geſetzt . Zur Regelung der Preiſe für Schweinefleiſch und Schweinefett lin—

ländiſches ) iſt eine . . . O. unterm 4. November 1915 erlaſſen , ſowie eine Bekanntmachung über

deren Abänderung vom 29 . November .

Von Einfluß auf die Preisbildung waren ferner geſetzliche Vorſchriften , an die die Zenttal—
Einkaufsgeſellſchaft in Berlin bei Abnahme von Waren gebunden iſt . So enthält die . . VO.
vom 26 . Auguſt 1915 über den Verkehr mit Hülſenfrüchten Beſtimmungen , daß der Übernahme—
preis bei Erbjen 60 M, bei Bohnen 70 / und bei Linſen 75 / für den Doppelzentner nicht

überſteigen darf . Erwähnt ſeien auch die von der Reichsgetreideſtelle in Berlin mit Organiſationen
(3. B. mit der Grießzentrale in Charlottenburg oder mit dem Verband deutſcher Teigwaren —
fabrikanten in Frankfurt a. . ) abgeſchloſſenen Verträge über die Belieferung mit Brotgetreide und

Mehl , durch welche die Preiſe für den Groß - und Kleinhandel für ganz Deutſchland feſtgelegt
wurden . Endlich ſei noch hervorgehoben , daß ſich auch die Kommunalverbände bemüht haben , die

Preiſe für zahlreiche Lebensmittel , twie z. B. für Milch , Eier , Gemüſe , Zucker uſw. , den örtlichen

Verhältniſſen anzupaſſen und dadurch die Bevölkerung vor ungerechtfertigten Preisſteigerungen zu

ſchützen .

4 . Die Lage des Arbeitsmarkts im Februar 1916 .

Das Herannahen des Frühjahrs macht ſich auf dem Arbeitsmarkt durch größere Beſchäftl '
gungsgelegenheit bemerkbar , die allerdings hinter normalen Jahren erheblich zurückbleibt . Immer ;
hin kann eine weitere Steigerung von Angebot und Nachfrage , wie ſie ſchon im Januar beobachte

wurde , auch für den Februar feſtgeſtellt werden . Die Vermittelungstätigkeit des Verbands badiſcher

Arbeitsnachweiſe verzeichnet in dieſem Monat in der männlichen wie in der weiblichen Abteilung
ein Mehr von 834 bezw . 546 offenen Stellen ſowie von 709 bezw . 653 Arbeitſuchenden und von

433 bezw . 236 Vermittelungen gegenüber dem Vormonat ( Januar 1916) . Während die Bal
der Arbeitſuchenden männlichen Geſchlechts faſt genau ſo groß iſt wie die der weiblichen Arbeit”
ſuchenden , iſt die Zahl der für männliche Arbeitskräfte gemeldeten offenen Stellen erheblich
höher als diejenige für weibliche , und es kommen daher im Berichtsmonat auf 100 verlangte
Arbeitskräfte nur 103 männliche Arbeitſuchende gegen 142 weibliche . d

Jn der männlichen Abteilung haben ſich für die hauptſächlichſten Berufe die Verhältniſſt
im allgemeinen gegen die Vormonate nicht erheblich geändert . Die Landwirtſchaft hat immer
noch ruhige Zeit und konnte den Bedarf an Arbeitskräften , der durch Zuweiſung von Krieg?’
gefangenen ohnedies vermindert iſt , faft überall leicht decken . — Empfindlich ift der Urbeitet ”

mangel nach wie vor bei faſt allen gelernten Berufen und hauptſächlich im Metallgewerbe.
Schloſſer , Blechner , Schmiede , Metalldreher , Inſtallateure , Elektromonteure uſw . waren allent
halben geſucht und ſchwer oder gar nicht zu beſchaffen . In der Pforzheimer Gold - und Silber

waren⸗Induſtrie war der Geſchäftsgang gegenüber dem Vormonat ungefähr gleich ; es konnten
genau wie im Vormonat insgeſamt 205 Arbeitſuchenden Stellen vermittelt werden ; außerdem
wurden 135 Lehrlinge und 87 Lehrmädchen untergebracht . — In Offenburg iſt die Erwerbs⸗
loſenfürſorge für Textilarbeiter in Kraft getreten . — Sattler und Tapeziere meldeten ſich H
Freiburg genügend , während in Heidelberg und Karlsruhe Mangel an ſolchen beſtand . o
Mannheim wurden Matratzenmacher ſtark verlangt . — In der Holz - Induſtrie war die Arbeits⸗
gelegenheit für Schreiner und Küfer gut in Baden - Baden , Freiburg ( wo es an Möbelſchreinern
fehlt ) ſowie in Konſtanz und Mannheim , in Karlsruhe wurden Schreiner nach auswärts verlangl
während Bauſchreiner weniger geſucht waren . — Für die Nahrungs - und Genußmittelgewerbe
waren in Freiburg Müller , Bäcker und Metzgergehilfen im allgemeinen genügend vorgemertt ,
In Bruchſal waren gelernte Tabakarbeiter geſucht , die nicht zu erhalten waren . — Im Bekleidungs
und Reinigungsgewerbe war nur in Mannheim größere Nachfrage nach Schneidern , währen
Schuhmacher an verſchiedenen Plätzen ( Freiburg , Heidelberg , Karlsruhe , Konſtanz ) geſuch
waren . Der Mangel an Friſeurgehilfen dauert mancherorts ( Freiburg , Heidelberg , Karlsruhe!
Konſtanz ) immer noch fort . — Die Bautätigkeit ruht faſt noch allenthalben , weshalb Arbeitskräfte
in den einſchlägigen Berufen wenig geſucht ſind . Nur vereinzelt macht ſich Beſſerung bemerkban
So waren in Baden - Baden und Mannheim Maler geſucht , in Freiburg und Heidelberg P
der Bedarf an Maurern , in Karlsruhe fehlt es an Zimmerleuten . — In Karlsruhe beſtand nas
wie vor Mangel an Buchdruckern und Schriftſetzern . — In der Freiburger Fachabteilung H
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Die Vermittelungstätigkeit der öffentlichen Arbeitsnachweisanſtalten im Februar 1916 .
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kaufmänniſches Perſonal konnte männliches Perſonal nur ganz vereinzelt vermittelt werden ,

weibliches dagegen mehr . In Konſtanz war für Handlungsgehilfen wenig Arbeitsgelegenheit . —

Im Baden⸗Badener Gaſtwirtsgewerbe war es noch ſtill . Außer einigen Kellnern und Köchen
waren nur Hausburſchen und Putzer für die Küche begehrt . Dagegen hatte die Freiburger Fach⸗
abteilung für das Gaſtwirtsgewerbe vermehrte Anmeldung offener Stellen aus Kurorten für
ben Sommerbetriebh . Die Erledigung der Aufträge leidet vielfach unter dem Mangel an ger

eignetem Perſonal . — Erdarbeiter und Bauhilfsarbeiter waren da und dort (4. V. in Bruchſal ,
Heidelberg ) geſucht ; gegen Monatsende wurde eine große Zahl ungelernter Arbeiter fite ver

ſchiedene Betriebe in Karlsruhe verlangt .
Die Lehrlingsvermittelung nimmt in Freiburg ihren Fortgang . Es meldeten ſich hier

92 Knaben , die Lehrſtellen ſuchen , davon wollen 54 Schloſſer , Mechaniker , Elektrotechniker werden ,

während nur 5 derartige Lehrſtellen gemeldet ſind .
Beim Landesarbeitsnachweis für Kriegsbeſchädigte wurden im Februar 196 offene Stellen

angemeldet , 64 Kriegsbeſchädigte haben um Beſchäftigung nachgeſucht und von 36 derſelben
wurde bekannt , daß ſie Stellung erlangten .

In der weiblichen Abteilung ift die Nachfrage nah häuslichen Dienſtboten etwas geſtiegen ,
während das Angebot infolge teilweiſer Rückwanderung von Mädchen in die Heimat , wo ſie beim

Fehlen männlicher Hilfskräfte für Feld⸗ und Hausarbeit vielfach unentbehrlich find , zurückgeht.
An tüchtigen Mädchen mit Kochkenntniſſen fehlt es daher mancherorts . Weniger günſtig ift Me
Lage für Perſonal in Hotel⸗ und Wirtſchaftsbetrieben . Auch Fabrikarbeiterinnen waren wenig
geſucht . In Offenburg hat die Stadtverwaltung eine Tabakentrippungsanſtalt eingerichtet für
arbeitsloſe Frauen und Mädchen . In Pforzheim beträgt die Zahl der weiblichen Arbeitsloſen
aus der Bijouterie⸗Branche zurzeit 2500 bis 3000 .

Im ganzen betrug bei den 19 badiſchen Verbandsanſtalten im Februar 1916 die Zahl der

männlichen weiblichen zuſammen
verlangten Arbeitskräfte ( offenen Stellen ) . . 6888 5009 11897
Arbeitfuchenden 7110 7103 — 14218
eingeftellten Perfonen ( vermittelten Stellen ) . . . 39831 3426 7357 .

Es kamen ſonach auf je 100 offene Stellen für männliche und weibliche Perſonen 108,2
bezw . 141,8 Arbeitjuhende ; von je 100 männlichen und weiblichen Arbeitſuchenden wurden 55,3

bezw . 48,2 eingeftellt , und von je 100 offenen Stellen für männtihe und weibliche Perſonen
wurden 57,1 bezw . 68, , durch die Verbandsanſtalten beſetzt .

Bon den Arbeitfuhenden bezeichneten fich 42,4 vom Hundert alg zurzeit arbeitslos laußer
Stellung ) , und zwar bei der männlichen Abteilung 50,0 und bei der weiblichen Abteilung 83,9
vom Hundert ; davon waren beinahe neun Behntel der männlichen und ungefähr gwei Dritte

der weiblichen Arbeitſuchenden unter 4 Wochen arbeitslos .

Beim Arbeitsnachweis der Induſtrie MannheimLudwigshafen e. B. in Mannheim
wurden im Februar für männliches und weibliches Perſonal 1761 bezw . 208 , zuſammen 19

offene Stellen und 1859 bezw . 196 , zuſammen 2055 Arbeitſuchende gezählt und von letzteren
1412 bezw. 116, zuſammen 1528 untergebracht .

Bei 25 meldepflichtigen gemeinnützigen Stellenvermittelungseinrichtungen von Handwerker
Innungen , Vereinigungen , konfeſſionellen und Wohlfahrtsanſtalten und Vereinen u. berna
wurden im Februar insgeſamt 1991 männliche und weibliche Arbeitſuchende gezählt ; 1987 offen
Stellen für Perſonen beiderlei Geſchlechts waren angemeldet und es erfolgten 772 Einſtellungen

Bei den Filialen ( Zweiganſtalten ) des Arbeitsamts Konſtanz ſprachen im Februar insgeſam,
45 Arbeitſuchende ( Wanderer ) vor , 37 Arbeitskräfte waren geſucht und 28 Vermittelungen lame

zuſtande .

5. Badiſche landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft im Februar 1916 .

Im Monat Februar gelangten beim Genoſſenſchaftsvorſtand 473 Unfälle zur Anzeige , wat
von 399 auf die Landwirtſchaft und die mitverſicherten Nebenbetriebe und 74 auf die Forſtwirtſe
entfallen . Erſtmals entſchädigt wurden 339 Fälle ; hierunter ſind 23 Fälle mit tödlichem "a
gang . An Jahresrenten wurden für die neu entſchädigten Fälle 24680 & angewieſen , und zw
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